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SCHWEIZER IN ITALIEN
X.

Die Bankhäuser Meuricoffre und Vonwiller

F/ant-Georg 3/e«r/coj^re, ton épowte née Co/tei/ini, g«i /«t /a /J#t cé/è&re ciwntente Je ton époçwe et je* Jen* /z/t
aznét. Grot ett /'antewr Je ce Jettin <?«/ /wt ezcécnté en Je«* /oit; /a partie gancÂe J Martei//e et ce//e Je Jroite J Genet.

Besitz Gruber, Neapel

Hans Georg Meuricoffre mit seiner Frau geb. Coltellini, der gefeiertsten Sängerin ihrer Zeit, und den beiden altern
Söhnen. Gezeichnet von Gros, die linke Hälfte in Marseille, die rechte in Genua.

Frederic Robert Meuricoffre, der Begründer des
Bankhauses in Neapel, Bankier des Königs.

/réJéric-Rodert ikfewricoj/re, /onJatezzr Je /a &nn-
<?«e et é>4n<3wr Jw Roi Je AGp/et.

Achille Meuricoffre, Konsularagent der Schweiz in
Neapel von 1817—1840.

v4cAi//e Me«ricoj/re, agent contn/aire Je Szzitte J

Nap/et (i£/7—R?J0j. Besitz Gruber, Neapel

Nr. 5 / 1939 Seite 140

John G. Meuricoffre (1856—1931), schweizerischer
Generalkonsul in Neapel.

/o/>n-G. Afewricoj/re (T<?56—cont«/ générai
Je Switte J.A/ap/et.



Zwei Aufnahmen der Villa «La Fiorita» in Neapel, des Familiensitzes der
Meuricoffre. Eingang vom Garten her und Eßsaal. In diesem Hause ge-
nossen die Freunde des großen Bankmannes schönste und feinste Gast-
Freundschaft. Namen wie Caruso und Reiner Maria Rilke sind hier zu
nennen.

De«* aspects de /a t>i//a «La Fiorita-», propriété de /a fami/Ze -MewricojÇfre à

ZVap/es: Rentrée *«r /er jarc/in* et /« sa//e à manger, Dan* cette c/emezcre ont
*é;o«rné g«antité c/'Aomme* cé/èRre* dont GoetRe, Afozart, /er peintrer Gror
et Girarc/et, Car«*o et Reiner A/aria Ri/Ae. Photos Dr. Job

Die Bank Meuricoffre in Neapel gehörte zu
den ältesten schweizerischen Unterneh-
mungen dieser Art in Italien. Die Möri-

kofer sind ursprünglich ein Geschlecht aus dem
Thurgau, wo noch Nachkommen dieses Namens
leben. Hans Georg aber, Sohn des Pfarrers von
Bischofszell, begann ein Handelsunternehmen in
Lyon und französierte seinen Namen. Sein Sohn

kam 1768 nach Neapel und legte hier mit einer

Einlage von 18 000 Dukaten den Grundstein

zum Aufschwung des Bankhauses, dessen Mit-
inhaber er wurde. Es war das erste Bankhaus

der Zeit. Die berühmten Italienreisenden haben

hier ihre Kreditbriefe vorgewiesen und sind nach

damaliger Sitte gastfreundlich in der Familie

aufgenommen worden. So Mozart und Goethe,

so die Maler Gros und Girardet. Die Familie war
eine der ersten, ihr gesellschaftliches Leben war
berühmt, besonders als Hans Georg aus Lyon
die Führung der Geschäfte übernahm und sich

mit der damals in ganz Italien gefeierten Sän-

gerin Coltellini verheiratete. Schon im Jahre

1818 hatte sich die ursprüngliche Einlage im
Geschäft fast verdreifacht. Dabei dehnte sich der

Umfang der Geschäfte ständig aus. Eigene Segel-

schiffe sorgten für die Verfrachtung der Güter

von und nach Amerika und Rußland. Das eine

dieser 400-Tonner hieß nach dem Chef des Hau-
ses «Achille» und soll der Grund sein, daß der

heutige Parteisekretär Starace ebenso heißt, weil
mehrere Mitglieder seiner Familie als Kapitäne
auf den Schiffen der Gesellschaft fuhren. Neben

aller Anteilnahme am künstlerischen Leben stand

die Familie auch im Zentrum der sozialen Tätig-
keit, der Hilfe und Fürsorge für die protestan-
tische Gemeinde, für Spital und Schule. Erst
nach dem Ende des Weltkrieges ist diese Bank

wie so manches andere bedeutende Schweizer-

geschäft in italienische Hände übergegangen und
erloschen.

Im Gegensatz dazu blüht die Bank Vonwiller
in Mailand noch heute unter dem alten Namen

ihres st. gallischen Begründers, Nikolaus Von-
willer, der anfangs des 19. Jahrhunderts seinen

italienischen Geschäftskreis begründete. Er war

von Haus aus Kaufmann und leitete ursprüng-
lieh die Importwarenzüge von der Schweiz nach

Italien, wo er die ennetbirgischen Erzeugnisse
auf den Märkten und Messen, hauptsächlich in

Bergamo losschlug. Die Organisation dieser Ge-

schäfte stellte an Nerven und Körper außer-

ordentliche Anforderungen, da Eisenbahnen und

Transportgesellschaften noch fehlten und der

schwierige und mühsame Alpentransport ohne

Deckung, ganz auf eigenes Risiko, unternommen
werden mußte. Allein die jährlich gebrauchten
Pferde gingen in viele Hunderte, und auch diese

sollten auf den italienischen Handelsplätzen wie-
der abgesetzt werden. So entwickelte sich ganz
natürlich das Bedürfnis, durch ein Bankhaus die

mannigfachen Probleme des Kredites und des

Alpenverkehrs zu regeln und übersichtlich zu-
sammenzufassen. Erst nach dem Tode des Grün-
ders widmete sich das Kreditinstitut ausschließ-
lieh den Bank- und Börsengeschäften und weitete
sich durch Beteiligung an verschiedenen indu-
strichen Unternehmen aus. Der schweizerische

Einfluß auf diese hochangesehene Privatbank ist
bis heute, in der Person von Nationalrat Doli-
fuß erhalten geblieben. HAW

Z)o5

/« VZwieÄr
La Aan#«e Afewrieoffre à Nap/e* est /a p/«s

ancienne c/e* entreprise* financières s«isses en
Zta/ie. F/ans Georg Aförz'Aofer, cRorz'gine tAzcrgo-

inenne, fz/s c/« pa*te«r c/e RiscAofsze//, émigra à

Lyon, y fonc/a «ne entreprise c/e commerce et
francisa son nom. Son fi/s s'étaA/it à Afap/es en
7765. // y créa «n établissement c/e créc/it, a«
capita/ c/e /S 000 c/«cats, c/ont /a fort«ne trip/a
en 40 ans. La Aan<?«e posséc/ait «ne f/otte c/e

ooi/iers #«/ faisait /e trafic avec /Mméri<?«e et
/a R«**ie. R/«*ie«r* ancêtres c/e /'actwe/ secrétaire
c/« parti fasciste Starace, en f«rent /es capitaines.
Granc/s Rancuniers, mécènes, répanc/«* c/ans /a
mei//e«re société, /es A/e«ricojfre f«rent éga/e-
ment /es Rienfaite«r* c/e /a comm«na«té protes-
tante, c/e RAdpita/ et c/e* éco/es. Dans /a périoc/e
c/e Raprè*-g«erre, /a Rancune, comme nomRre c/'en-

treprises swisses, passa a«x mains c/es /ta/iens.
Le/ ne f«t pas /e cas c/e /a Rangzce Uontoi/Zer à

Afi/an, fonc/ée a« c/éR«t c/« A/Ae sièc/e par A'i-
co/as Konie>i//er, c/e St-Ga// et g«i, n«/o«rcRA«i

encore est c/zrigée par «n c/es c/escenc/ants.

Die drei Generationen des Bankhauses Vonwiller
in Mailand. Von oben nach unten: Nikolaus Von-
willer (1783—1854), der Begründer der Firma;
sein ältester Sohn Oskar, Nachfolger in der Lei-
tung des Bankinstitutes, Schweizerkonsul in Mai-
land seit 1871; der Enkel Albert, von 1888 an
Mitinhaber der Firma gemeinsam mit Ermanno
von Gonzenbach, initiativ und rührig in der
Durchführung von großen Industrie- und Hotel-
unternehmen in Italien.

Les trois génération* c/es Rangier* Vontoi/Zer a
A/i/an. A/ico/a* Uonwi//er (7753—7£.54J, fonc/a-
te«r c/e /a maison. Oscar Uonwi//er, fz/s azné c/«

précéc/ent, cows«/ généra/ c/e S«i**e à A/i/an, c/ès

7#77. zl/Aert l/ontoi/Zer, petit-fz/s, associé c/ep«i*
7Z?S§ atzec Lrmanno c/e GonzenRacA; granc/ ac/mi-
rzi*trate«r c/'entreprises izzc/wstrie//es et Rote/Zières

en /ta/ze.
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